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wo er bfe SRotfewenbigfeft bet ttcfetjeftfgen ©fnefe*

nung folefeer SBerfe betont, ble au« ben Befeftigung«»
manferen früfeerer 3eft feerftammenb, „wo bfe Bor*
werfe ju nafee oor ber Hauptumfaffung unb untet
fiefe anefnanbet gelegen finb, fiefe JeÇt oftmal« ge»
genfeitig bie ftefe Umficfet oerfperren unb ber rejl»
profen Untetfiüfcung mittelft ©efcfeütjfeuet mefet
feinberUcfe al« förbernb ftnb;" ebenfo wirb ble Sin»
ftefet be« Serfaffer«, baß für e!ne afflo ju füferenbe
Sertfeeibigung bte betafdjirten gort« einer geftung
unter fiefe unb mft ber £aupt=Sncefnte burefe efeauf»

firte ©traßen — wo möglfefe burefe ©ifenbafenen —
in Serbinbung ftefeen muffen, allgemein getfeeilt
werben. — SDer In ftinet gaffung fefet gebrängt ge»
fealtene II. Sfeell be« SBerfe« befprlcfet fm erften
Äapftel ben Uebergang oon bem grieben«* auf
ben Ätieg«fuß (erfte Slnorbnungcn, SRobtlma-
efeung bet 3lttflïetie=Befafcung), bfe ©tunbjüge jur
8u«füfetung ber tecfenifcfeen Sorarbeften (Drgantfa*
tion ber SRunitfon«»Serforgung, be« Battetfe=Bau*
Bettieb« pp.), fm jweiten Äapftel ble weitete

SDurtfefüferung ber Slrmirung gegen ben

gewaltfamen Slngriff (obet — wie bet Serf, fagt —
Sofljug ber Ärfeg«ficfeerfeelt«bewaffnung) unb bie

Sornafeme praftifeber Uebungen im Sertfeeibigung«*
bfenfte. — SDet IH. ebenfal!« no* tn bet jweften
Slblfeeilung be« SBetfe« entfealtene*Sfeetl befeanbelt
ba« Serfealten in ber Slftton bet Settfeelblgung
ber geftungen, burd) alle Seftabfdjnttte berfelben
feinburefe, oon bem ©rfebefnen be« gefnbe« fm SRacbt*

berefefe ber geftung an bf« jur eoent. Äapitulatfon.
SDemgemäß werben junädjft im erften Äapitel biefe«

III. Sfeeile« bfe SRaßnafemen bel ber Berennung
be« Blafce« — Slnorbnungen gegen einen Hanb*
ftrefefe unb Sertfeeibigung gegen ben gewaltfamen
Slngrfff — bemnäcbfi im jweften Äapitel aufeinan*
betfolgenb bie atttflertftifefee Sertfeeibigung ber be*

tafcfelrten gort« unb fobann ber £auptencelnte, ^
fiefe biefelbe bem aflmäligen Sorfcfereiten eine«
förmlldten Slngriff« gegenüber ju geftalten
feat, foftematifcb unb auf« ©ingefeenbfte erörtert unb
wfrb babef fmmer oon Sieuem auf bfe SRotfewenbig*
feft einer aftioen Sertfeeibigung fefngewiefen ; aucb

betont, wie wünfcben«wertfe e« tft, burefe ©rbauung
Oon ©ontreapproefeen unb prootforffefeen Batterie*
©mplacement« ficb bie SRöglicfefeit ju oerfdjaffen,
bem Singreifer au* außerfealb ber geftung«werfe
unb überrafebenb entgegentreten ju fönnen. SDfe

©tfaferungen, ble fn btefer Bejiefeung ber lefcte

Ärfeg gegen granfreicb an bie Hanb gegeben feat,

würben aucfe für biefen Sfeeil be« SBerfe« auf«
Sreffficbfte oerwertfeet.

SDte bem SBerfe beigegebenen giguren*Safeln ffnb
in ßefdmung unb 3lu«füferung gleicfe oorjüglicfe unb
wirb biefe« Hanbbud) be« geftung«friege« al« Sefer*

buefe in ben beutfeben Slrtiflerie», 3ngenfeur* unb

Ärfeg«fd)ulen fefner ©fnfüferung entgegenfefeen fön*

nen, ba efn glefcfee« ooflftänbfgc« unb frjfiematffcfe
beatbeitete« SBerf auf ©runblage ber neueften Be*
feftfgung«prlnjfpfen unb ber feeutfgen 8ltttlletfe*Be*
Waffnung In beutfcber wte fn efnet ftemben Sprache
fdjWet ju finben fein bütfte.

Œibfltttofftttfdiaft.

Baa ffJjtoeijcrtfcfet JWtlttarïretiarterjtent on bit Älilt-
tärbcfeorbtn ber fiantont.

(Com 26. 3t»ri( 1873.)
Saut Sefefelufj te« fdjroeijerifdjen Suntc«ratfec« »em 20. $a>

nuar 1873 fell tie ticsjäferfgc Scfeule fiirSnfantcticjimmcrleute
»em 25. 3»al bf« 21. 3unl in ©elotfeum ftattftnben.

Sin tiefer ©Aule feaben Sfeell ju nefemen:
1. 3e ein Dffijier ter Sataillonc 9îr. 43 33cm, 44 ©cle<

tfeurn, 45 SBaaer, 46 tffiaatt, 47 Slepcnjell Sl.*9ffe., 48 Süridj,
49 îfeutgau, 50 SSaatt, 5 t ©raubünben, 52 ©t. ©allen, 53
SBalli«.

gemer: 1 ©djüfccnoffijfer ter Sataittone 9ir. 3 Sern, 7
Süridj, 9 SEfeurgatt, 11 ®laru«, 14 SBaabt, 15 (Senf, 18 31»«

»enjctl 5l.,9tfe., 19 Urf, 20 3ug, 21 Slargau, unt 1 ©djüfcen.
unterofftjier ter Sataiflone Sdr. 3 33cm, 12 ©eferooj, 14 fflaabt,
15 greiburg, 16 Süridj, 17 Sern, 18 ©rautüittcn, 19 Db*
watten, 20 Sujern, 21 Safellanb.

2. (Sin gelbtocfbct tc« Sataitton« Dir. 42 Slargau.
3. „ gourlcr „ „ „ 41

4. „ 2Sadjtmeifter„ „ „ 40 SBatll«.

5. » n„u » 39 greftuirg.
6. „ „ „ „ „ 38 Slargau.
7- „ „ „ „ 37 Sern.
8. „ Äorporal „ „ „ 36 „
9. „ „ „ „ „ 35 ffflaai«.

10. „ » » „ 34 Sürftfe.
11. „ „ „ 33 Sujern.
12. Sroet Sambouren »on Sffiaatt.

13. £>(c fâmmtlfdjen tfe«(âfetlgcn 3fmmerleiiterefiutcn.
SMefc fämmtlidje fWannfcfeaft feat ten 24. SDtai fpäteften«

9cadjmfttag« 4 Ufet fn ter Äafcrne fn €olctfeurn efnjurücfen

unt fiefe tem Äommanbanten be« Äurfe«, £rn. eibgen. Dberft

©efeumaefeer, jur Serfügung ju ftetlen.

Sei tiefem Slnläffe madjen toir tie Äantone, teefefee Dffijiere
fn tfe genannte ©djule jtt fenben feaben, roieterfeolt tarauf auf*

merffam, fetefür ganj tüdjtlge, energifefee unt wo möglidj fdjen

in golge ifere« türgcrlldjen Serufe« mit tem gaefee »ertraute

Dffijfere au«jut»äfefen. ©a« ©leldjc gtlt aucfe fût tie in ten

Äur« ju beotternben Unteteffijiere.
©ie Simmerlcutcrefrutcn feaben fn iferen Äantonen mit einem

Stefrutcntctafdjcmcnte einen Sorunterridjt »en tecnlgftcn« 10

Sagen ju erfealten, ter fiefe ju erftreefen feat auf tfe îPftldjtcit

unt Dblfegcnfecltcn tc« ©oltaten, übetfeauet beffen tfcuftlfdje«

Serfeaftcn, SRe(nlicfefeit«arbciten, sparten te« ïetniftet«, Stellen

tc« Äayute« unt erfter Slbfcfenftt ter Solbatenfcfeulc. 3n ten«

jenigen Äantonen, fn teeldjen ter erftc Unterridjt niefet jenttall«

fut fft, feaben tfe SReftuten einen bet obigen Seit entfptedjenten

Unterrfcfet ju erfealten.
<Die für tfe ©djufe bejefdjneten Äatre« ftnt fo gewäfett, tap

nadj unt nadj für jete« Sataitton t»r Snfanterie unt tet
©d) ü(jcn ein Dfftjfer unt efn Unterofpjfer für ten fpieniertfenft

au«geb(lbct toette. SÜefet 3»ect tefrb nur tann ertelcfet, wenn

tfe 2Bafel auf tn Jeber Sejteljung geeignete, namentlfd) aucfe mft

tet tedjnifdjen Setbflbung au«gerüftete unb efnen entfpreefeenten

Seruf tretbente fßerfönllcfefeften fällt.
Sef tet 5lu«roafet tet Simmertnannärefruten ift »etjugêtoeffe

auf 3fmmctleute »on Setuf ju fefeen unt batauf ju aefeten,

baf) tlefelben tie fm fjteglemente »om 25. fJceocmbet 1857 füt
tfe ©entettuopen »orgefeferiebenen ©igenfdjaften bcftfccn. 2)fe Stu«<

rüftung ift turd) ba« gtegtement für Snfantctiejimmetleute »or»

gefdjttcbcn ; wir fefeen un« inbeffen »eranlapt, feier namentlfd)

fofgcnbc fünfte feeroerjufeeben : <p
1. Dfe SRefruten feilen burefeau« mit bem regtementatffefeen

gafdjfnenmcfTcr (§ 323) unb mit ber Sltt naefe ter Dr*

tennanj »om 4. 0to»ember 1862 au«gerüftet fefn.

2. £>fe Untereffijfere follen mft tem gafdjfnenmeffer füt

tiefen fpejfellen gadjtfenft »erfefjen fein.
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wo er die Nothwendigkeit der rechtzeitigen Einebnung

folcher Werke betont, die aus den Befestigungs-
manieren früherer Zeit herstammend, „wo die
Vorwerke zu nahe vor der Hauptumfassung nnd unter
stch aneinander gelegen stnd, sich jetzt oftmals
gegenseitig die freie Umsicht versperren und der
reziproken Unterstützung mittelst Geschützfeuer mehr
hinderlich als fördernd sind;" ebenso wird die Ansicht

des Verfassers, daß für eine aktiv zu führende
Vertheidigung die detaschirten Forts einer Festung
nnter sich und mit der Haupt-Enceinte durch chaus-
strte Straßen — wo möglich durch Eisenbahnen —
in Verbindung stehen müssen, allgemein getheilt
werden. — Der in seiner Fassung sehr gedrängt
gehaltene II. Theil des Werkes bespricht tm ersten

Kapitel den Uebergang von dem Friedens- auf
den Kriegsfuß (erste Anordnungen, Mobilmachung

der Artillerie-Besatzung), die Grundzüge zur
Ausführung der technischen Vorarbeiten (Organisation

der Munitions-Versorgung, des Batterte-Bau-
BetriebS pp.), im zweiten Kapitel die wettere

Durchführung der Armirung gegen den

gewaltsamen Angriff (oder — wie der Vers, sagt —
Vollzug der KricgSstcherhettsbewaffnung) und die

Vornahme praktischer Uebungen im Vertheidigungs-
dienste. — Der III. ebenfalls noch in der zweiten

Abtheilung deö Werkes enthaltene* Theil behandelt
das Verhalten in der Aktton der Vertheidigung
der Festungen, durch alle Zettabschnitte derselben

hindurch, von dem Erscheinen des Feindes im Machtbcreich

der Festung an bis zur event. Kapitulation.
Demgcmäß werden zunächst im ersten Kapitel dieses

III. Theiles die Maßnahmen bei der Berennung
des Platzes — Anordnungen gegen einen Handstreich

und Vertheidigung gegen den gewaltsamen

Angriff — demnächst im zweiten Kapitel
aufeinanderfolgend die artilleristische Vertheidigung der

detaschirten Forts und sodann der Hauptenceinte, wic
sich diesclbe dem allmäligen Vorschreiten eines
förmlichen Angriffs gegenüber zu gestalten

hat, systematisch und auf's Eingehendste erörtert und
wird dabei immer von Neuem auf die Nothwendigkeit

einer aktiven Vertheidigung hingewiesen; auch

betont, wie wünschenswerth es tst, durch Erbauung
von Contreapprochen und provisorischen Batterie-
EmplacemcntS sich die Möglichkeit zu verschaffen,
dem Angreifer auch außerhalb der Festungswerke
und überraschend entgegentreten zu könncn. Die

Erfahrungen, die in dieser Beziehung der letzte

Krieg gegen Frankreich an die Hand gegeben hat,
wurden auch für diesen Theil des Werkes auf's
Trefflichste verwerthet.

Dte dem Werke beigegebenen Figuren-Tafeln sind

in Zeichnung und Ausführung gleich vorzüglich und

wird dieses Handbuch dcs Festungskrteges als Lehrbuch

in den deutschen Artillerie-, Ingenieur- und

Kriegsschulen seiner Einführung entgegensehen

können, da ein gleiches vollständiges und systematisch

bearbeitetes Werk auf Grundlage der neuesten Be-
festtgungsprinzipien und der heutigen Artillerie-Bewaffnung

in deutscher wie in einer fremden Sprache
schwer zu sinden sein dürfte.

Eidgenossen schaft.

Das schweizerische Militärdepartement on die Mili-
tärbehörden der Kantone.

(Vom 26. April 1873.)
Laut Beschluß des schweizerischen BuudcSrathcS »om 20. Ja-

»uar 1873 soll die diesjährige Schule fürJnfantcriczimmcrleute
vom 25. Mai bis 21, Juni in Solothurn stattsindcn.

An dicscr Schule haben Thcil zu nehmen:
1. Je ei» Ofsizicr dcr Bataillonc Nr. 43 Bcrn, 44 S°lo>

thurn, 45 Waadt, 46 Waadt, 47 Appenzell Sl.-Rh,, 48 Zürich,
49 Thurgau, SO Waadt, 5 t Graubündcn, 52 St. Gallcn, 53
Wallis.

Fcrncr: 1 Schützcnofflzier dcr Bataillone Nr. 3 Bern, 7
Zürich, 9 Thurgau, 11 GlaruS, 14 Waadt, 15 Gcnf, 18 Ap-
penzcll A. RH., 19 Uri, 20 Zug, 21 Aargau, und 1 Schützen,
unterofsizier der Bataillone Nr. 3 Bern, 12 Schwyz, 14 Waadt,
15 Freiburg, 16 Zürich, 17 Bern, 18 Graubündcn, 19
Obwalden, 20 Luzcrn, 21 Baselland,

2. Ein Feldwcibcl dcS Bataillons Nr. 42 Aargau.
3. „ Fourier „ „ 41
4. „ Wachtmeister. „ „ 40 Wallis.
5. „ „ « » 39 Freiburg.
6. « » » 38 Aargau.
7. „ „ „ „ 37 Bern.
8. „ Korporal „ „ „ 36 „
9. „ 35 Wallis.

1«. „ 34 Zürich.
11. „ „ 33 Luzern.
12. Zwei Tambouren »vn Waadt.
13. Dtc sämmtlichcn diesjährige» Zimmerlcuterekrutcn.

Diese sämmtliche Mannschast Hut den 24. Mai spätesten«

Nachmittag« 4 Uhr in dcr Kascrne in Solothurn einzurücken

und sich dcm Kommandantcn dc« Kurses, Hrn. cidgen. Oberst

Schumacher, zur Verfügung zu stellen.

Bei diesem Anlasse machcn wir die Kantonc, wclche Ofsizicrc

in die genannte Schulc zn senden haben, wiederholt darauf
aufmerksam, hiefür ganz tüchtige, energische und wo möglich schon

in Folge ihres bürgerlichen Berufe« mit tem Fache vertraute

Offiziere auszuwählen. DaS Gleiche gilt auch sür die in den

Kurs zu beordcrndcn Unteroffiziere.
Die Zimmcrlcutcrckruten haben in ihrcn Kantonen mit einem

Rckrutcndctaschcmcnte eincn Vvrunterricht »on wenigstens 10

Tagen zu erkalten, der sich zu erstreckn hat auf die Pflichten

und Oblicgcnhcitcn dc« Soldaten, überhaupt dessen dienstliche«

Verhalten, ReinlichkeitSarbcitcn, Packen de« Tornisters, Rollen

dcS KaputeS und erstcr Abschnitt dcr Soldatenschule. Jn den-

jcnigen Kantoncn, in welchen dcr erste Untcrricht nicht zentral!-

siri ist, haben die Rekruten einen der obigen Zeit entsprechenden

Untcrricht zu erhalten.
Die für die Schule bezeichneten Kadre« sind so gewählt, daß

nach und nach für jede« Bataillon d'r Infanterie und der

Sch ützcn ein Ofsizicr und ein Unterofsizier für den Pionierdienst

ausgebildet wcide. Dicscr Zweck wird nur dann erreicht, wenn

dic Wahl auf tn jeder Beziehung geeig' ctc, namcntllch auch mlt

der technischen Vorbildung ausgerüstete und eine» entsprechenden

Beruf treibende Persönlichkeiten fällt.
Bei dcr Auswahl dcr ZimmcrmannSrekruten ist vorzugsweise

auf Zimmerleute von Beruf zu schcn und darauf zu achten,

daß dieselben die Im Réglemente vom 25. November 1857 für
die Gcnictruppcn »vrgcschriebenen Eigenschaften besitzen. Die

Ausrüstung ist durch das Reglement für Jnfantcriczimmcrleute »or-

gcschricbcn; wir schcn uns indessen veranlaßt, hier namentlich

folgcndc Punkte hervorzuheben: ^
1. Die Rekruten sollcn durchaus mit dcm rcglemcntarlschen

Faschincnmcsscr (Z 3?3) und mit der Art nach der

Ordonnanz »om 4. November 1862 ausgerüstet sein.

2. Die Unteroffiziere sollen mit dem Faschinenmesser für

diesen speziellen Fachdienst versehen sein.
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3. Ungefefeüffcnc Sterte eter gafdjfnenmcffcr werben" auf Äe*

ften tet Äantcne in tet ©cfeule gefdjlfffcn.
4. ©fe SReftuten erfealten turdjweg tfe ortonnanjmäfjfge

SlmmertcutcmSluSjcidjnung auf tem SJÎectârmcl.

©fe (Sftgcnrfjcnfdjaft ttägt tie Äoften füt ©olb, Scrpftc*
gung, Uittcttunft unb Snftruttfcn fämmtllrfect Sfeellncfemer an
ber ©djule.

©fe SKannfdjaft ift mit fantonatcr SWarfcferoute naefe @ofo<

tfeurn ju tirigiren. gür ten £e(mweg etfeält fte »ont Ärieg«*
fommlffär tf« Äurfe« SWarfdnoutcn, fofern tfe Äantone nidjt
»crjiefecn, ifer foldjc ebcnfali« mftjugcbcn. ©ie (Sntlaffung ter
gefeufe ftnbet am 22. Suiti ftatt.

©djtfcfjlidj erfudjen wfr bfe betreffenben Äantone, bie jur
Scfljtcfeung tiefer Slnertnung crfcrterlfdjen Sorfcferen teetjt-

jcitlg jtt treffen unt un« (.fpäteften« bi« 15. SKal ta« natnent-
Ifdje Serjeltfjnif) ter ju ter ©ajule beetterten Sfeeilncfemcr ein-,

jufenten.

(Sem 5. SRal 1873.)
Saut Sefdjfuf) tc« Sunteeratfee« »em 20. Sanuar 1873 follen

tiefe« 3afer wiebet ttet ©efeuten fût angefeente Dfftjtere unt
Dffijferêafpfranten ter Snfantetle unt ©djüfcen fiattfinten unt
jwat:

I. ©djufe füt angefeente Dfftjfete tei Snfantetfe unt
©cfeüfccn beutfdjer unb franjófifdjet Sunge, »em 22. Sunt
bi« 2. Sluguft in Sfeun.

H. ©cfeule fût tie neticrnannten Dffijiere tet Snfantetle
unb ©cfeüfcen »en Seffin uub bie Snfanterie Slfpiranten
franjöftfajer unb italicnifcfecr 3unge, »:m 4. Sluguft bl«

12- ©eptember fn Sfeun.

III. ©cfeule fût Dfftjfetêafpiranten beutfdjer Sunge »om 23.
September bf« 3. Sfteocmbet tn Sfeun.

©a« Äommanbo übet tic ©efeuten I unb IH fft bem 4?tn.
efbg. Dbctft §of(tcttet, baêjenige über bfe II. ©ajule tem 4}rn.
citg. Dberft $cfj übertragen.

©fe Sfeeilmfemcr bet I. ©ajule feaben am 21. Suni, bfcjenl*

gen ter II. ©ajule am 3. Sluguft, tfejenfgen ter nisam 22.
©eptember Stadjmfttag« 4 Ufer In tet Äaferne in Sfeun cfnju*
rüden.

©Ie Sfeetfncbmcr feaben einen Äaput nadj Dttonnanj, ein

SKcpetirgewefer nebft Subefeör üne entwehr tie ©cpädtafaje etet
einen Sotnifter mitjubringen. ©ämmtlldje Sfeciluefemcr ftnb
überbie« mit einet $atrontafdje fammt Stiemen unb Sajonnct*
fefecite ju »etfefeen. ©le Dffijier«afpiranten ftnb nadj Sorfrferift be«

[Règlement« ju betlefben unb au«jurüften.
©fe Slu«rüftung, Screaffnung unb Setleitung wirb einet ge«

nauen Äontrole unterteorfen unb Slbwefdjungen »on ben regle»

mentarlfdjen Sorfdjrtften fofort auf Äoften ber Setrcffenben refp.
ter Äantcne befeitigt teetten.

Sin SReglementen feilen tie ©djüter mitbringen:
bfe (Sretjtncgtemcnte ;

ta« ©lenflreglcment nebft bem Slnfeang übet ble SCftiefeten ter
einjelnen ©rate ;

tie »Anleitung jur Äenntnifj tc« SRepellrgcwefer« unt tfcfcnfge

fût tic Snfantctlcjfmmerlcute.
©fc efujefnen ©etafdjemente ftnt mft fantonalen ÏXarfrfereutcn

ju »etfefeen, welaje, too möglidj, fo einjuriajten ftnt, bafj bfe

SBaffenpläfce fn einem Sage erreidjt »etben tonnen.

©djtieflidi erfudjen toir tfe Äantone, tfe ©djüler »or iferem

Slbgange einer fanitariftfecn Sfftte ju untetwerfen unb un« bi« jum
1. 3uni tie Serjeicfeniffe ter Dfftjicte unt Slfpiranten einjufen*

ten, tectdje tie I. ©djule ju befuefeen feaben, bf« jum 15. Sud
tie Serjeidjnijfe für tie H ©cfeule unt blcfenigen für bie m.
©djule bi« jum 1. ©eptember.

31 u 0 l a n Jj.

2)eutf(fee« Steidj. 3um etften SKale reetten fm nääjften

©ommet gegenfeitfge Äemmantlrungen prtufjffdjer unb banerf*

fdjtt Offigiere ftattflnicn. 3u ten Selagetung«; unt Ronton*

nfet=ttebungen bei ©tnutenj weiben featjetffefee Sngenfeuroffijfere,

ju ben Slrtllrcrfc^Sefetcfjübungen auf bem Eedjfetbe preufjifdje Sit*

tiflerfoDffijicrc jugejogen.

Stanitela), (©tärte ter Sataittene.) Su ten <Su

faferungen im testen Ärfege gefeört aucfe tie, bafj ba« SWanö*

»riren (n flcincten Slbtfeftungcn fn Sflüdftcfet auf tfe métterlfdje
SBitfung ter ^räjifionäroaffcn eine unbetingte Sftotfewcnbfgtcft

fcf, unb tafj ta« SatafHon bemgcmäfj eine ju große Sruppen»
maffe tarftcllc, um fütter a!« tattifdjc (Slnfecit gelten ju fönnen,
baß »leimcfer bie Äompagnie baju geeignet gemadjt werben müjfe.
Sei ben in granfrefd) ftattftntentcn SReorganifatlonen feat man
audj ter »orberüferten ÏJÎotfewcntfgfeit bfe gtbüfercnbe Stufateti;
famfeit jugewenbet. @« wurte nämlidj im „Bulletin de la
Réunion des Officiers" an tic Slrmee tic grage geriajtet: „In»
r.erfealb wcldjcr ©renjen tie 3ufammenfetj,ung. einet Äompagnie
gcfealten werten muffe, um ten ©ienft foteofet im grfeten, al«

audj im Äriege jn ftefeetn."

©ie feferauf in temfefben Slatte gegebene Slntwort fft »on fo

allgemeinem Sntereffe, bafj wir fte fefet wlcterjugeben un« »et=

anlagt fefeen. ©ic lautet: „©fe 3nfanterie<Äompagnfe mufj
»crnünftigctaicife at« ein Serein »on Äampfgenoffen jafetrefaj

genug fefn, um e'nen wfterftanb«fäfefgen Äern ju bflben, um
einen fpcjicllcn Sßunft be« ©djladjtfclbe«, efne Sefeftigung, efn

©efeölj, ben Sauf efne« Sacfec« feftfealten ju fönnen; ffe mup
fefntefdjent fenipaft unb feemogen fefn, tamlt alle SKänner, au«

welcfeen fte jufammcngefcfct fft, »on ben wenigen (le befefelfgenben

Dffijieren gefannt feien, unb bafj biefelben ein Sanb waferer

Äamerabfdjaft, felbft greunbfefeaft umfdjltngc, efn Sanb, weldje«

ta« SRefultat ter tauernten ©emelnfamfeft bet (Sifftenj unb tet
mtlftärifdjen Drbnung Ift.

©et gtlebeniftanb* einet Snfantetle Äompagnfe Witt gemäfj

bem neuen SDcilftätgefejjc feöcfeften« ungefäfet ben ttftten Sfeeil

tc« dfftftfoftanbe« auf bem Äriegefuft behagen, ©lefe« Ser»

feältnifj ergibt ftefe in ber Sfeat au« bet Sctglefdjung ber Slnjafel

9tefer»iften mit Jener ber bet ten gafjncn beRnblfcfeen ©eftaten,
wenn man jugteid) fn Setradjt jiefet, bafj tiefe« Setfeältnffj fiefe

für tfe Snfanterie etwa« feöfeer ftetlen mufj, al« far tic antcren

©äffen, weldje im grieben wegen te« notfewentigen fpejicUen

.Intenfdjte« einen »em Ät(eg«fufje wenig abweldjenten ©ffefti»;
ftanb 'ijtAtA werten.

Stadj biefet »crau«gefenbetcn (irwägung wetben ftdj tie ©ren'

jen füt tie 3ufammcnfej5ung einer Äompagnie mit genügenber

©Irfecrfeelt fceftimmen laffen. SWan wirb nämlidj finben, tafj ter
(8ffcfii»fUnt einer 3«fanteife*Äompagnfe auf tem gr(ebcn«fufje

jwifdjen 120 bi« 150 DMann gefeatten wetben muffe.

©iefe Safel fft übtlgen« ftet« in bet Sltmee al« ble günftfgfte

ctfannt wetben, fnêbcfontere rüdftcfetfidj ter SEBitffamfelt fm

Äemmante, tet Scidjtlgfeft ter Slbminifttation, tet Serpflegung

unt ter ©iSjtplin.
Untet bfefe Stffet barf nfdjt feerabgegangen wetben, weil

fonft fdjwetc Unjufömmltdjfeften gefdjaffen wütten, »cn tenen

wlt feicr nur tfe wicfetigflen bejeidjnen: SDiifjoerfeältnifj jwlfrfeen

ben Äabre« unb ber ©ofbattnjafet ; ©djwferigfeften für« SD?a>

nöorlrcn uub bfe Snftruftion; SWangel an Sefcfeäftigung füt
Unters unb Dbcrofpjierc; »crjcttelttt fnnerer ©ienft; fdjwfctfge

Serpftcgung. ©iefe Unjuföminlidjfcftcn wetben nodj füfelbarer,

wenn bfe Safel ter Seurlaubten, ©emcftrfrten unt Äranfen ju'
nimmt; wenn tie SJÎotfewentfgfclt te« ©ienfte« oeer einet äufje*

ren Slrbeit tägliaj eine gewiffe Slnjafel ©olbaten In Slnfprud)

nimmt, fc baf) beren fn ten SReifecn faum fo »fet erübrigen, um

tie SBaffen ju ergreifen, ©ie Siffer 120 bf« 150 (einfdjlfefj*

liefe ter Äatre«) auf tem grfeten«fufjc barf abet aucfe nfdjt

metflfcfe überfdjtfttcn werben, well fte, gemäfj ben obigen Se*

merfuugcn, einem Sffeftioftante »en 360 bl« 450 SKann auf

bem ÄriegSfufje cntfpridjt. Ueber biefen ©ffeftfeftanb fefnau«*

gefeen, feiefje bet tallifcfeeit ©infeclt etne ju grofje ©laftljltät unb

gälte »etteffeen, biefen Sunt »on Äainctaten jetftören, tie ftdj

faft turdjweg« gegcnfelttg fennen unt ebenfo »on fferen Sfeef«

gefannt ftnt, wenigften« feweit tfe« unfete mtlitärifdje Drganl»

fatlcn unt ttnfet SJtefcwfnflem jnlaffen, wonadj, wa« man aucfe
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Z. Ungeschliffene Acrte oder Faschinenmesser werden'aus Ko¬

sten dcr Kantone tn dcr Schule geschliffen.
4. Die Rckrutcn crhaltcn durchweg die ordonnauzmäßige

Zimmerlcutcn-AuSzcichnung auf dcm Rcctarmcl.
Die Eidgcnrsscnschaft trägt dic Kostcn für Sold, Vcrpflcgung,

Untcrkunft und Instruktion sämmtlicher Thcilnchmcr an
der Schulc.

Die Mannschaft ist mit kantonalcr Marschroute nach

Solothurn zu dirigiren. Für den Heimweg erhält sie vom KricaS«
kommissär dcs KurscS Marschrouten, sofern die Kantone nicht
»crziehcn. ihr solche cbcnfalls mitzugcbcn. Die Entlassung der

Schulc findet am 22, Juni statt.

Schließlich crsuchcn wir dic bctrcffcndcn Kantonc, die zur
Vollziehung dicser Anordnung erforderlichen Vorkchrcn recht

zeitig zu trcffcn und uns I,sxZtcstenS bis IS. Mai das nament-
liche Verzeichniß der zu der Schule beorderten Theilnehmer
einzusenden.

(Von, S. Mai 1873.)
Laut Beschluß de« Bundesrathes vom 20. Januar 1873 sollen

dieses Jahr wieder drei Schulcn für angehende Offizicre uud
Ofsiziersaspiranten rer Infanterie und Schützen stattstnden und

zwar:
I. Schule für angehende Offiziere der Jnfantcrie und

Schützcn deutscher und französischer Zunge, vom 22. Juni
bis 2, August in Thun.

II. Schule für die neucrnannten Offiziere der Infanterie
und Schützen «on Tcssin und die Jnfantcrie Aspiranten
franzSsischer und italienischer Zunge, »:»> 4. August bis

12, Septcmber In Thun.
III. Schule für Offizicrsaspiranten deutscher Zunge vom 23.

September bis 3. Novcmbcr in Thun.
Da« Kommaudo über die Schulen I und III ist dcm Hrn.

eidg. Oberst Hofstetter, dasjenige übcr die II. Schule dem Hrn.
eidg. Obcrst Heß übertragen.

Die Theilnehmer der I. Schule haben am 21. Juni, diejenigen

rer II. Schulc am 3, August, dicjcnigcn dcr Ill^am 22,
Scptcmber Nachmittags 4 Uhr tn dcr Kaserne in Thun
einzurücken.

Die Theilnehmer haben eine» Kaput nach Ordonnanz, ein

Repetirgewehr nebst Zubehör und entweder die GexZcktasche oder

eincn Tornister mitzubringen. Sämmtliche Theilnehmer sind

übcrdicS mit cincr Patrontasche sammt Riemen und Bajonnet'
scheide zu »erschcn. Die Ofsiziersaspiranten sind nach Vorschrift des

Reglements zu bekleiden und auszurüsten.

Die Ausrüstung, Bewaffnung und Bekleidung wird eincr ge-

naucn Kontrole unterworfen und Abweichungen »on den

reglementarischen Vorschriften sofort auf Kostcn der Betreffenden resp,

der Kantone beseitigt werten.

An Reglementen sollen die Schüler mitbringen!
die Ererzirrcglemcnte;
das Dienflreglcmcnt nebst dem Anhang über die Pflichten der

einzelnen Grade;
die Anlcitung zur Kcnntniß dcê RepctirgcwehrS und dicjcnigc

für die Jnfantcriczimmerlcutc.
Dic einzelnen Dciaschcmcnte sind mit kantonalen Marschrouten

zu »crschcn, welche, wo möglich, so einzurichten sind, daß die

Waffenplätze in eincm Tage erreicht werden könncn.

Schlirßlicb ersuchen wir die Kantonc, die Schüler vor ihrcm

Abgange ciner sanitarischen Visite zu unterwerfen und uns bis zum
1. Juni die Verzeichnisse der Ofsiziere und Aspiranten einzusenden,

welche die I. Schule zu bcsuchcn haben, bis zum IS. Juli
die Verzeichnisse für tie II, Schule und diejenigen für die m.
Schule bis zum 1. September.

^ Ausland.
Deutsches Reich. Zum ersten Male werdcn im nächsten

Sommer gegenseitige Kommandirungen preußischer und bayerischer

Offiziere stattfinden. Zu den Belagerung«- und Ponton-

nier-Uebnnge» bci Graudenz werden bayerische Jngenieurofsiziere,
zu den Ariillcric-Schtcßübungen auf dcm Lechfelde preußische

Artillerie-Offiziere zugezogen.

Frankreich. (Stärke der Bataillone.) Zu den

Erfahrungen im lctztcn Kricge gehört auch die, daß da« Manövriren

in kleineren Abteilungen in Rücksicht auf die mörderische

Wirkung dcr PräzisionSmaffcn eine unbedingte Nothwendigkeit
sei, und daß das Bataillon demgemäß eine zu große Truppcn-
masse tarsicele, um fürder als taktische Einheit gelten zu können,

daß vielmehr die Kcinpagnie dazu gccignct gcmacht meiden müsse.

Bei dcn in Frankrcich stattfindenden Reorganisationen hat man
auch ter »orberührten Nothwendigkeit die gebührende Aufmerkfamkeit

zugcwcndct. E« wurde nämlich im «Bulletin cls Is
lîôuuion àes OtVoiers" an die Armee die Frage gerichtet:
,innerhalb wclchcr («renzen die Zusammensetzung einer Kompagnie
gehalten werden müsse, um den Dienst sowohl im Friede», al«

auch im Kriege zu sichern.'

Die hierauf in demselben Blatte gegebene Antwort ist vo» so

allgemeinem Jntercssc, daß wir ste hier wiederzugeben un«
veranlaßt schcn. Sic lautet: „Die Infanterie-Kompagnie muß
vernünftigerweise als ein Verein von Kampfgenossen zahlreich

genug sein, um e'nen widerstandsfähigen Kern zu bilden, um
einen spczicllcn Punkt de« Schlachtfclde«, eine Befestigung, ein

Gehölz, den Lauf eine« Bache« festhalten zu können; sie muß

hinreichend kompakt und homogen sein, damit alle Männer, au«

welchen sie zusammengesetzt ist, »on den wenigen ste befehligenden

Offizieren gekannt scien, und daß dieselben ein Band wahrer
Kameradschaft, sclbst Freundschaft umschlinge, ein Band, welche«

da« Resultat der dauernden Gemeinsamkeit der Eristenz und dcr

militärischen Ordnung tst.

Dcr Fricdensstand? ciner Infanterie Kompagnie wird gemäß

dem neuen Militärgefctze höchstens ungcfähr den dritten Thcil
dcê Effcktivstandc« auf dcm Kriegsfuß betragen. Dieses
Verhältniß crgibt sich in der That aus der Vcrgleichung der Anzahl
Reservisten mit jcncr dcr bei dcn Fahnen befindlichen Soldaten,

wcnn man zugleich in Betracht zieht, daß dicse« Verhältniß sich

für die Infanterie etwas höher stellen muß, als fin die andcrcn

Waffcn, wclche im Frieden wegen des nothwendigen speziellen

InterrichteS eincn »om Kriegsfuße wenig abweichenden Effcktivstand

habeci werden.

Nach dieser vrrauSgesendeten Erwägung «erben sich die Grenzen

für die Zusammensetzung einer Kompagnie mit genügender

Sichcrhcit bestimmen lassen. Man wird nämlich finden, daß dcr

Effektivstand einer Infanterie-Kompagnie auf dem Fricdensfuße

zwischen 120 bis 1S0 Mann gehalten werden müsse.

Dtese Zahl ist übrigens stets in der Armee al« die günstigste

erkannt wordcn, InSbcsondcre rücksichtlich der Wirksamkeit im

Kommando, dcr Lcichtigkcit dcr Administration, der Verpflegung

und dcr Disziplin.
Unter dicse Ziffer darf nichi herabgegangen werden, wcil

sonst schwere Unzukvmmlichkeitcn geschaffen würden, von denen

wir hier nur die wichtigsten bezeichnen: MißVerhältniß zwischen

dcn Kadres und dcr Soltatcnzahl; Schwierigkeiten fürs
Manövriren und die Instruktion; Mangel an Beschäftigung für
Unter- und Obcrofsizicrc; vcrzctteltcr innerer Dicnst; schwierige

Verpflegung. Diese Unzukömmlichkeiten werdcn noch fühlbarer,

wcnn die Zahl der Beurlaubten, Semestrtrten und Kranken

zunimmt; wcnn dic Nothwendigkeit des Dienstes oder einer äußeren

Arbeit täglich eine gcwiffe Anzahl Soldaten in Anspruch

nimmt, so daß deren tn den Reihcn kaum so »iel erübrigen, um

die Waffen zu ergreifen. Die Ziffer 120 bis 1S0 (einschließlich

der KadreS) auf dcm FriedenSfußc darf aber auch nicht

merklich überschritten werdcn, wcll sie, gemäß dcn obigen

Bemerkungen, einem Effcktivstande von 360 bis 4S0 Mann auf

dem Kriegsfuße entspricht. Ueber diesen Effektivstand hinausgehen,

hieße dcr taktischen Einheit etne zu große Elastizität und

Fülle verleihen, diesen Bund »on Kameraden zerstören, die sich

fast durchweg« gegenseitig kenncn und ebenso von ihren Chefs

gekannt sind, wenigsten« soweit die« unsere militärische Organisation

und unser Reservesvstem zulassen, wonach, wa« man auch
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